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Aus dem Avifaullistischcn Arbeitskreis Oberlausitz im Kulturbund der DDR 

Mit 1 Karte lind 3 Tabellen 

Der Erlenzeisig (Carduclis spill us) ist in unserem Gebiet ein sehr seltener Brutvogel 
(gemäß gebräuchli cher Häufigkeitsziffer 2 :1 0- 100 SP) und hierbei vornehmlich auf das 
südliche Bergland der Oberlausitz besch ränkt, nur ausnahmsweise tritt er in der Ebene als 
solcher auf. Auf Grund der heimlichen Lebensweise zur Brutzeit (ganz im Gegensatz zu 
den sehr auffälligen Schwärmen in der kalten Jahreszeit) sind nur relativ wenig brutbiolo­
gische Beobachtungen bekannt geworden. MAKATSCH (1965) betont, daß es ihm in seiner 
langjährigcn feldornithologischen Praxis niemals geglückt ist. ein Nest des Erlenzeisigs zu 
find en. Infolgc der immer besseren Durchforschung unseres Gebietes durch ein ständig 
gewachsenes Netz quali fizierter Beobachter sind in den letzten Jahren eine ganze Anzahl 
Brutnachweise erbracht worden. 

Für die zweite hier zu behandclnde Art, den Zi troncngirlitz (Serinus citrinella), li egen 
nur zwei unsichere Nachweise als Irrgas t für die Oberlausi tz vor. 

Zur Realisierung der vorliegenden Arbeit trugen viele Mitarbeiter des Avifaunistischcn ArbeHskrciscs 
Oberlausitz im Kulturbund der DDR durch Einse ndung ihrer Beobachtungen und spezi ellem Untersuchungs­
material bei. Ihnen allen möchte ich für ihre Unterstützung danken . Es sind dies die Herren: H. Ansorge/ 
Görlitz, H. Blümel/Mücka. Dr. G. Crcutz/Neschwit::. J . Deunert/Daut:::en, G. Eifier/Eckartsbcrg. O. Hein::cl 
Baut::ell. L. Hensel/Ncukirch, C. HofmannfWitt gemlorf. M. Hörem:!Wilthcn. Dr. P. Hummitzsch/Drcsden. 
S. Kobcr{Cörlitz. M. Melde/niehla. F. Men::cl/Niesky. H. Menzel{J.ohsa. W. Paulick/ Königswartha. ll . Prasse {Tl/ 
Zittau, j. Richtcr 'Hoyerswerda, D. Riedridl /Neukirch, w. Pfiit::ner/Ncukirch, R. Schipkc/Wartha, eh. 
Schluckwerdcr/Löbau. H. Schöl::el/Hauswalde, D. Sperling/naut::en, sowie die Fachgruppen .Ornitho logie· 
Radebeul und Zittau. Herrn R. P:1t::ord/ r~adcbeul bin ich für die brut biologischen Angaben vom Dresdencr 
Hcidefriedhof sehr verbunden. 

Er I e Il z eis i g, Carcluclis spil1us (L., 1758) 

1. B r u t n ach w eis e. Der Erlenzeisig tritt in der Oberlausitz nur an wenigen Loka­
litäten mit speziellen Habitaten a ls Brutvogel auf. Er bevorzugt dabei eindeutig Fichten­
bestände, auch wenn diese nur in andere Mischwälder eingesprengt sind. Es wurden seit 
1956 insgesamt 30 Brutnachweise registriert', wobei sich 23 im Hügelland bzw. Bergland eier 
Oberlausitz befanden, die restlichen 7 beziehen sich <luf das Tiefland (unter 200 m NN). 

VOn dell älteren Autoren schreibt BA ER (1898), daß A. v. Homeyer Erlenzeisige in der 
Görlitzer Heide mehrfach mit Niststoffen in e inem Altkiefernbestand sah. W. Wolf konnte 
1878 und 1897 für die Umgebung VO n Muskau zwei Brutnachweise erbringen, die jedoch 
von STOLZ (1911) mit Zweifeln belegt werden. SCI-IAEFER (1931) bcobachtete den Erlen­
zeisig zur Brutzeit in der Görlitzer Heide, in den jauernicker und Königshainer Bergen, bei 



Herrnhut, Schön brunn, Leopoldshain und am Neißeufer bei Rothenburg. Hierbei deuten 
Beobachtungen von flüggen jungen südlich der Ullersdorfer Teiche, von einem Flug von 6 
Vögeln (offenbar einer Familie) am 4. 7. 1930 bei Hennersdorf und von zwei Zeis igen im 
Schönbrunner Park. die wahrschein lich ei n Nest in der Nähe hatten, nur Zeisigbruten hin . 
H EYDER (1952) gibt als mögliche ßrutplätze die Moritzburger Heide, Kamcnz und Oder­
witz an, ohne jedoch nähere Angaben zu machen. Eck (in Materialien der FG-O Raclebeu l) 
erwähnt ihn für die Dresdener nj unge J-Ie i de~ als ehemaligen ßmtvogel. 

Die ersten sicheren Brutnachweise in jüngerer Zeit erbrnchte Melde : aus Biehla (Kr. 
Kamel1z) am 4. 6. 1956 und am 5. 7. 1963 jeweils 1 Junge führendes und fütterndes Paar. 
ebenso ein solches am 9. 7. 1963 .w s Weißig (Kr. Kamenz) . Einen von den Angaben in der 
Literatur erheb lich abweichenden Brutnachweis (frühe Brut, Nesthöhe und -stand. Brut­
habitat) bringt Pätzold 1964 vom Dresdener Heidefriedhof : er fand hier mn 11. 4. ein Nest 
mit 3 Eiern und einem geschlüpften jungvogel in 2,30 m Höhe am dünnen Stamm einer 
Douglas ie (Pseudotsuga tilx i fo /ia). Am 15. 4. 1964 gelang auf diesem Friedhof der Fund 
eines weit·eren, im Bau befindlichen Nestes, rund 5 m hoch in einer Kiefer (Pitws silDcstris), 
es wurde <"Iber hier nicht we iter beobachtet (briefl. Mitt., 11. 4. 1986). Neben den knappen 
Angaben Wol('s aus Muskau aus dem vorigen jahrhundert Ljun i 1878. 1 Ei. Nest ,lUe 
Fichte n as t~ und ~ 16 . Juli 1897. 2 Junge nusgefl ogen. Nest im dichten Lindenast.~ ) sind dies 
die einzigen geglÜCkten Ncstfunde. 

Zu den bishcr gcnannten Brutnachweisen gesellen sich noch drei weitere, die außerhalb 
des Berglandes gelangen : Am 20. 6. 1977 sah Schrack 2 jungvögel auf Nahrungssuche in 
einem Nadel-Laub·Mischwald mit Erlen- und Birkenanteil SW \Vcixdorf, 4 jungvögel be­
obachtete Leonhard am 25. 6. 1978 bei Schönfeld (Kr. Großen hain) und schli eßlich konsta­
t ierten I-Iummitzsch und Sperl ing am 18. 7. 1979 mind. 1 ad. + 2 juv. in einem al ten Fichten­
Baumholzbestand in der Dresdener ~ Alten Heidew

• Zu den Bruten im Berg- und Hügelland 
der Oberlausitz: Prasse konnte am 3. 8. 1980 1 ad. + 3 juv. in Oybin dabei beobachten. wie 
sie Pflaumenbäume in einem Garten nach Bla ttläusen absuchten. Eine ähnliche Beobachtung 
vermeldet Ricdrich aus Neuki rch/ L. (Valtental-Gebic t). wo <Im 6. 7. 1982 1 0 über eine Zeit­
dauer VOn 5 Stunden Blattläuse von einem Pflaumenbaum als Nahrung für die sicher un­
weit davon befindlichen ] ungvögel nutz te (Rhythmus des An- und Abfl uges etwa aller 3-" 
Minuten). Der Beobachter schließt hier auf eine Zweitbrut. 

I m Kön igsholz am Sonnenhübel ('170 m NN) bei N iederoderwitz (Kr. Zittau) fand G. Hof­
mann am 26. 6. 1982 1 Erlenzeisig-Männchen mit einem bettelnden ] ungvogel in einer 
Kieferndickung, ebenda berei ts am Vortage 5 juv. in einer Kieferndickung (d iesclbe Brut?) . 
Zwei Erlenzeisige, die ihre 3 (4 ?) nüggen jungen fütterten, beobachtetc Schluckwerder in 
einem Fichtenbestand mit L1ubholzantcil (Esche) am Löbaucr Berg (4-17 !TI NN) am 8.6.1983. 
Im Jahre 1984 wurden Zeisig-Brutcn Ue 1 BP) an folgcnden Örtlichkeiten des Berg- und 
Hügellandes fc stgestellt: Wittgendorfer Forst - Erlenbruch, Wittgendorfer Forst - jagd­
hütte (G. Hofmann), Lückendorf - zwischen Sommerberg und Birkwiese (G. Hofmann) lind 
Pferdeberg (545 m NN) - Erlenbruch (Eifler). 

Die jüngsten Brutnachweise datieren VOll 1985: Hier sah Eifler im Mail Juni ei nen singenden 
A l tvoge l bzw. futtert ragend in einem Erlenbmch am Rande eines Feldgehölzes bei Ober­
se i fersdorf und schließlich am 15. 6. einen futtertragenden Altvogel in Weidenbüschen an 
e inem Graben in der Nähe eines größeren Fichtengehölzes bei Oberherwigsdorf. 

ßei einem gemeldeten Hinweis auf Nestbau sind die Niststoffe und deren Erwerb inter­
essant : 1982 (Datum ?) beobachtete Hörellz, wie 1 Zeisig (sex.?) mehrmals Fasern von Dek­
ken der Gartenbänke zupfte und in ein nahes Fichtenal thOlz an der ~Wci[ae r Höhe~ (505 m 
N N) bei Wilthen flog . 
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Tau. 1 Sic:dl ungsdieh te des Erlenzeisigs 1980 auf Kontro llnfiehe n der O berlaus itz (Beobacht er : G. Hofmann, 
WittgendorO . Ki Kiefern. Fi Fichten 

Kontroll fliiche Größe Habilal' 

Gebirgskamm bei Wa lt c:rsdQrr 1~,3i ha F i-Ki-Wald 

Witlgclldorfcr Wald 123.110 ha ]' iehtellw a ld 

Wiltgcndorfer Wald A, 15,69 ha Fi-Ki-Wa ld In. Laubhöl :. 

Witlgcndo rfer Wald A~ 3i .!H h, Fi-Ki-wald Ill . La ubhöl:. 

Wittgcndorfc:r Forst 8 ! 16, 52 ha Fich tcnw:lld In . Laubhö l: . 

Wittgelldorfcr Forst" C 11 ,39 ha Fi·Ki-Wa ld In . I.aubhöl: . 

Witlgcndorfer Wa ld D \J , ~ 2. ha !'i-Ki-Wald m, La ubhöl: . 

Wiltgendo rfer Wald E 13,97 ha Fi-Ki-Wald m. Laubhö!:: . 

Wltlgcndorfel' Wald F ]] .21 ha Fi-Ki-Wa ld 111. I.aubhöl: . 

Wittgcndorfcr Fors t Kah lschlag umgrenzt von 
(a m Uuchbc rg) I'i -Hochwa ld u. I.auumisehw:l ld 

2. \V a h r S ehe i n 1 ic h e B r 11 te n (B r tI t ve r d ach l' ) 

Atmndanz 
(HP/IO h a I 

0, 7 

0,7 

OßJ 

0,29 

0,60 

1.75 

O,7i 

I,U 

0,118 

C, ]1 

Dom inanz 

'fo 

0,76 

0 ,50 

0,97 

2,63 

1,5 .. 

2,6~ 

],UG 

0, 81 

Für fo lgende Ortli chkeiten in der Oberlausitz liegt fü r den Erlenzeisig Bru tve rclacht vor 
(Bezugszeitraum 1950- 1986) : 

Tau. 2 Orle m it nrutverdachl für den Erlenzei s ig in der Qbc rl a u sit: 

Orl. Ceu iet 

Bicil la 

Valtcnbcrg (589 m NN) 

Dah rcller Berg (bei Tautcwa ldc) 

Buschmiihlcnlcich (be i Oho m ) 

Radebu rge r I'leide 
(SE Großdi tlma nn sdorr) 

Uresd c ll er Heide (nahe lieidcmühlc:) 

Dresden .junge !-l eide ' 

WeWig (bei Drcsden) 

Sonllcnhiibcl {Königs hol:) 

Waltersd orf (Son neberg) 

Wittgcndorfcr Wald (Kl·. Z i!I :lU) 

Hofebusch 

Lückendorf 

Qybin 

Lau sd}e (793 ill NN) 

, Wcixdorf 

NSG zsehorna 

K:i mprcrberg (1I] In NN) 

Künigsh:tincr Bage 

jahr 

1953, 1956 

Anl :lng (I. ](J70cr jah re, 1982, ]983 

Hlli i 

] 972 

regelm äßigcs Vorkommcn, 

mit ho llcr Wahrschcinlichkeit 
Bl"Ulgebi ct 1916, 1983- t985 

1976, 1977 

1980- 198i 

1980 

1986 wahrschcinlich 2xz BI' 

1t186 

19GII, 197i, 1979, 1980, 1982- 1985 

1!.I1I2 

1983, 19111 

19113 

I ~.HjS 

Wll2 

Beobachter 

Melde 

Hensd . J'lcim:c 

Hcim:e 

Schö1::el 

Scllra ck 

Müller 

FC-U Radcbc ul 

Dammc 

Ei tler 

Eincr 

G. Hofmann 

G. H ofman n 

G , Hofmann 

G , Hofm ann 

G. Hofmanll 

Schrack 

Hoycr 

Scl1luckwcrdcr 

Für dic Umgcbung von Löbau bemerkte Schluckwerdcr (ohne J~hrcsangabe) fol gen des: 
ist es sehr wahrscheinli ch, daß der Erlenze isig in Fichtell wiilde rn im Beobachtungsge­

biet (Umgebung VOn Löbau) ein regelmäßiger seltener ßrutvogel ist. Singende Erlenzeis ige 
in Fichtenwäldern während dcr Brutze it stcll te ich immer wieder fesL H 

Abschließend sei noch erwähnt, daß nach Schipkes Beobachtungen das Gebiet Zippel­
te ich-Teich 1I 1-Haarweidicht· Besiack im Koblenz·Warthaer Teichgebiet (sehr nasser Erlen· 
bruchwald mit ei ngestreuten großen Kicfern und mittleren Fichten) a ls Brutgebiet in Bc­
tracht kommt, 
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Für 20 Ortlichkeiten im Berichtsgebiet liegt also Brutverdacht vor, wovon sich 8 außer· 
halb des Berg· und Hügellandes befinden. 

Kartc 1 , IJrulvcrorei tung des E.·lenzcisigs in der Oocrlausit z 

• Brutnachweis 
() ßrutvcrdach t nach 1950 
t) ßrutvcrdacht vor 1950 

3. T r u pp . b z w. 5 c h war m s t ä r k e d e r 0 ur e h z ü g I e run d 
W i n L" ergäs t c 

Der Erlenze isig ist ein regelmäßiger und häufige r Durchzügler und Wintergas t im Gebi eL" 
de r Oberlausitz. Es liegen insgesamt 524 Beobachtungen aus dem Zeitraum von August ­
April vor. Die Anzahl der Beobachtungen ve rteil t sich dabei auf die einzelnen Monate wie 
fo lgL 

Tao. 3 An:::.ah l der Erlen::.cisig-Beobachlu ngcn außerha lb der Brutzeit pro Monat 

Monal 

Anzah l VIII IX X X, X II 11 "' ,V 

,- 10 , 21 " 33 11 '" Z3 ., H 

11 - JO 15 20 7 JU " 21 " 
31 - '0 

, , " 11 , 
SI - 100 , IU 

101 ~ 2.00 , 
20 1 - 300 

> 300 

L Total " ' 0 85 55 H " " 86 61 
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Ab juli! August sammeln sich die umherschweifenden Erlenzeisig-Fami l ien an gü nstigen 
Futterstellen und verwei len hier, je nach Nahrungsangebot. Der herbstliche Hauptzug­
monat ist der Oktober ; den Winter über schwanken die Zahlen, in manchen jahren treten 
sie häufiger, in anderen jahren wieder seltener auf (Nahrungsangebot!). Im März, während 
des Rückzuges, steigen dann die Zahlen wieder auf ein Maximum und k lingen im April bis 
Anfang Mai (verspätete Durchzüglerl aus. 

Daß die Art auch im Sommer im Schwarme umherstreift·, zeigen die Beobachtungen r . 
Menzel's: am 1. 6. 1959 ;1. 111 Monumentshügel bei Ullersdorf 20-30 Erlenzeisige von NE­
SW fliegend und am 19. 7. '1959 fliegen 2 km N Wiesa ca. 15 Individuen nach SW. 

Die kopfreichsten Schwärme wurden beobachtet : 

am w3. 10. 56 abends kommen aus verschiedenen Richtungen kleinere Flüge von 50-100 
Ex. am Maaschingteich Biehl a zusammen. Der Verband schwi llt auf etwa 2000 Ex . an, die 
dann gemeinsam - nachdem sie vorher lärmend hin- und herflogen - in ein igen dichtbe­
;lsteten Fichten einfielen." (Melde) 

am w24. 3. 70 jetzt überall (um Biehla-D. P.) große Flüge, manche zählen mehr als 1000 Ex., 
das Singen ist an manchen Stellen ohrenbetäubend!W (Melde) 

3m 26. 12. 1960 ein Schw:mn von rund 600 Ex. auf Erlen bei Biehl" (Melde) 

"m 31. 10. 1959 "Ullersdorfer Teichgebiet: Ein Schwarm von ca. 500 Ex. fli egt umher und 
hüllt einzel ne Bäume förm lich ein ~. (F. Mcnzcl) 

am 24. 12. 1950 rund 500 Zeisige bei Biehla auf Erlen (Melde) 

am H. 1. 1964 Schwarm von rund 400 Ex. bei Biehla (Melde) 

Besonders individuenreiche Schwärme traten in den jahren 1950, 195'1, 1955, 1956, '1960, 
1964- 1966 und 1970 auf (Creutz, Melde). Melde notierte in 16 Jahren das Eintreffen der 
Herbstschwärme um Bichla, das im NUttel von 13 jahren den 25. September ergab, ledig­
lich 3 Daten stamm en vom Oktober (1 ., 2. und 8. Oktober). 

4. W i n t e r - Hab i l' at e, be vo r zug t e Nah ru n g S b ä u m e b z w . 
-pf lanzen, Vergesellschaftung m i t anderen Arte n 

Der Erlenzeisig bevorzugt als Habitat im Winterhalbjahr eindeutig mit Erlen und Birken 
bewachsene Graben-, Badl-, Fluß· und Teichränder, aber auch Friedhöfe, Parks, Mischwäl­
der, \Veg- und Straßenränder in Stadt und Land werden von den Wintergästen und Durch­
züglern aufgesucht, wenn dort Erlen und Birken wachsen. Ebenso wurdcn Erlenbrüche (3 
Beobachtungen) und Birken auf al ten Stei nbruchhalden (2 Beobachtungen) zur Nahrungs­
suche befl ogen. N ur ein mal wurde der Aufenthalt auf einer Ruderalfläche (Sandgrubel ge­
nannt. Am Futterhaus, selbst m i tten in Städten (Nieskyl, ist die Art eine vertraute Er­
scheinung (9 Beobachtungen) . Zur wasscrClufnahme kommen die Vögel an Pfützen, Quell­
steIlen, Graben- und Teichräncler. 

Folgende Nahrungsbäullle und -pflanzen wurden aufgesucht : Erle 18x beobachtet (auch 
ausgefa llener Sam en wird vom Bodcn au fgenommen), Birke 9X, Lärche 3x, Kie fer 2x, Fichte 
(auch ausgefall ener Samen w ird vom Boden aufgenommen), Zitterpappel, Schwarzpappel 
(Blattknospen?l. Weißbuche, Rudbeckie, Diste ln, Gänsefuß (CIICllopodium spec. und CII. 
album), Beifuß und Nachtkerze je 1 x. 

Es wurden auch Erlenzeisige 2mal dabei beobachte t, wie sie den t rockengcfa llencn Teich­
boden nach Nahrung absuchten, und wie sie wahrschein lich ausge fallenen Unkrau tsamen 
vom Boden aufnahmen ("1 xl. An der Winterfiitterung w ird Hanf. Lein und Negersaat ge­
fressen (L. MÜLLER 1982). 

Die Wintergäste und Durchzüglcr treten meist in artrcincn Trupps auf. Vergesellschaftung 
mit anderen Arten ist in der Regel nur während der Zei t der Nahrungsaufnahme, also 
während des Aufenthalts in den Nahrungsbäumen bzw. auf den Nahrungspflanzen, festzu-

5 



stellcn. Bci Störungen kann dann kcine \\Icitere Bindu ng an die anderen Artcn konstatiert 
werden, so daß die Nutzung dcr gemcinsamen NahrungsQ lIelle wohl die entscheidende Ur­
sache für die zeitweise Zusammenführung der Vögel ist. Es wurden folgende Arten mit dem 
Erlenzeisig vergese ll schaftet angetroffen: 

Birkenzeisig, Stieglitz, Gimpel, Bcrgh ~i nfl i ng, Buchfink, Fichtcnkreuzschnabel, Kernbeißer, 
Grünfink, Bergfink , Kohlmeise, Blaumeise, Weidenmcise, Goldhähnchen, Haus- und Feld­
sperling (am WinterflI tterplatz). 

5. Ver I u s t e und der e nUr s ach e n 

Uber Verluste liegen recht wenig Angaben vor. An erster SLellc stehen hier solche durch 
den Sperber, Accipitcr nisus. Hörenz vermerkt j e 1 Rupfung eines Altvageis 1985 und 1986 
bei Wi lthen mit der Maßgabe, daß un ter 286 Rup(ungen im Jahre 1985 nur 1 vom Erlell ­
zeis ig war. Dcuncrt meldet 11 Daten mit insgesamt 16 Ex. zwischen 1982 und 1986, dabei 
1 R<1ubsäugerriß. Seine Angaben betreffen r e ld· und Ufe rgehölze am Stausee Bautzen­
Niedergurig. Im Winte rhalbjahr 1986 war der Erlenzeisig hie r unter 155 Rup(ungen mit 
9 Vögeln (5,8 %) als Beute e ines SperbermänncheIls vertreten. 2 Ringe wurden in Waldkauz­
Gewöllen gefunden (CREUTZ 1963). 

Erlenzeisig-Verluste durch anthropogene Einflüsse sch ildert Deunert vom Bautzner 
Stausee (Februar 1981). I-Iierbei gelangte durch eine nicht ordnungsgemäße Klärung von 
Industrieabwasser mehrere Tage lang eine bitumenähnliche Masse in einen Bachlauf. der 
in den Vors tau mündet. Die hier zur Tränke einfa llenden Zeisige gerieten dabei in die zähe 
Masse und mußten Qualvoll ers ti cken, so am 18.2. 1981 mindestens 9 Stück (Belegfol'o li egt 
vor!). 

Einen Totfund ohne erkennbare Ursache nennt schließlich Ansarge, wonach 1 Männchen 
im Januar 1982 in einem Erlenbestand am Neiße-Altwasser bei Zodel gefunden wurde. 

Als Todesursache wurde bei Ringvögeln vermerkt: .. Tierbeute" (Sonka-järvi, Finnland 
1967) und von Katze getö tet (juva, Maivala, Finnland 1957); 1 beringter Erlenzeisig ertrank 
in Pala dc Labiani1 (Span ien 1960) und a ls Opfer der Nachstellung du rch den lvlenschen in 
Italien wurden 3 Vögel gemeldet (Provinz Vicenza 1959, Genua 1960, Kaberlaga di Asiago 
1955). 

6. R i n g fun d e 

Anmerkung: Detaillierte Ringfu ndangaben und · li sten sind den Arbeiten von I-JEYDER 
(1962) und CREUTZ (1963, 1969). sowie der in Vorbereitung befindlichen Ringfundübersicht 
von PAULICK zu entnehmen. 

27 Wiederfunde (von Mitte September - Mitte April) dok umentieren den Winte raufent­
halt des Erlenze isigs im Berichtsgebiet, aber auch in West-, SW· und Südeuropa. Dabei wird 
deutlich, daß Oberitalien als Wintergebiet sichtlich bevorzugt wi rd. Ringfunde zur Brutzeit 
ge langen in Finnland und Polen . Ringfunde von in der Oberlausitz beringten Er lenzeisigen 
liegen aus Finnland (2). Belgien (4) , Italien (5), polen, Span ien, Frankreich, Niederlande und 

• BRD (je 1) vor, und in der Sowjetunion (2), Finnland, CSSR, Österreich und in der BRD 
(je 1) beringte Vögel wurden in der OberJausitz gefu nden. 

Z i t r 0 n e n g i r 1 i tz, Scrinlls citrinclla (PaUas, 1764) 

Vom Zitronen girlitz, dessen nächste Brutplätze im Schwarzwald, den Alpen und, sehr 
selten, im Harz liegen, sind bisher nur zwei veröffen tli chte Fes tstellungen aus dem Gebiet 
der Oberlausitz bekannt: 
1 MännChen von Olbersdorf bei Zittau (Datierung ?), HEYDER (1952) 
1 M5nnchell aus Spremberg vom Oktober 1948 (M ASCHKE 1955) 

Seide Angaben sind jedoch unsicher bzw. zweifelhaft (HEYDER 1952, RUTSC HKE 1983). 
so daß hier nicht nä her darauf eingegangen werden soll. Ein sicherer Nachweis für unser 
Gebiet steht a lso noch aus. 
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7. Zusammenfassung 

Der Erlenzeisig ist ein sehr seltener Brutvogel der Oberlausitz. Sein Brutvorkommen be· 
schränkt sich überwiegend auf das Zittauer Gebirge, das Ostlausitzer Hügelland, das L...u· 
sitzer Bergland und die Gegend nördlich und östlich Dresdens. Seit 1956 wurden insgesamt 
30 Bru tnachweise registriert, wobei sich 23 im Hügelland bzw. Bergland befanden, die 
restlichen 7 beziehen sich auf das Tiefland (unter 200 ll1 NN). Auch weiterhin besi tzt also 
jeder Brutnachweis des Erlenzeisigs abseits der Gebirge Bedeutu ng. Bei den bisher insge· 
samt nur 4 geglücktcn Nestfunden werden Douglasie (Pscudotsug.1 t.1x ;foIia), Fichte (Picca 
abies), Kiefer (Pinlls si/vesLris) und Linde (Ti/ia spec,) a ls Brutbaul11 angegeben. 

Brutverdacht li egt für 20 Örtlichkeiten der Oberlausitz vor, wovon sich 8 außerhalb des 
Berglandes befinden. Als Durchzüglcr und Wintergast ist die Art im Berichtsgebiet eine 
regelmäßige und häufige Erscheinung. 

An gaben zu Winter·Habitat, Vergesellschaftung mit ande ren Arten sowie Todesursachen 
(insbesondere durch Sperbcr, Raubsäugcr, aber auch infolgc anthropogener Einflüsse) und 
Ringfunde vervollstän digen das Bild. 

Vom Zitronengirlitz ex istie ren nur 2 veröffentl ichte Funde aus der Oberlausitz, die :1ber 
unsicher bzw, zweifelhaft sind , 
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